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2. Jahrgang 
— 

die polniſch-deutſdie Frage. Die bolſchewiſtiſche Gefahr rückt näher. 
Cingreiſcn adͤer Cnſcule? 

Verlin, 7. Februar. (P. A. T.). 
Die Ententemnãchte haben beſchloſſen, daß nach 

Polen eine Kommiſſion entſendet werden rrird, die 
die Aufgabe hat, den Zuſammenſtößen und Kärpfen 
zwiſchen Polen und deutſchen Truppen ein Ziel zu 
ſetzen. Außertem muß die Koalition darüber wachen, 
daß die deutſchen Bebörden in den polniſchen Ve⸗ 
zirlen, die unter preußiicher Verwoltung verbleiben, 
ſich nicht vor Schluß der Friedens!onferenz in die 
Angelegenheiten des öffentlichen Lebens einmiſchen. 

Der Vertreter des deutſchen Vorſitzenden auf der 
Waffenſtillſiandslommiſſion in Spaa erklärte, daß 
die deuiſche Regierung das Necht und die Pflicht habe, 
ſich um die Ordnung des Landes und um das Wohl—⸗ 
ergehen ihrer Untertanen zu bekümmern. Der ge—⸗ 
genwartige Augenblick fordert von Deutſchland ein 
raſches Eingreifen in den öſtlichen 
deutſchen Provinzen. Die Polen laſſen ſich 
den Deutſchen gegenũber zu Gewalttaten und Ver⸗ 
gewaltigungen hinreifen. Das tadelhafte Verhalten 
der polniſchen Truppen und die Judenpogrome in 
Polen weiſen deutlich darauf hin, daß dieſer Staat 
etwas anderes iſt, als ein Wall und eine Wehr 
gegen den Volſchewismus. Die den Deutſchen von 
dort drohende Gefahr iſt äußerſt ernſt. 

Der Vorſipende der franzöſiſcken Kommiſſion 
erklaͤrte, daß den Deuiſchen in Kürze eingehende 
Weiſungen inbetreſf der Oſtgrenze zugehen 
werden. 

Grat Rantzau an die Melerltzer. 
Berlin, 7. Februar. (P. A. T.). 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Graf Vrock⸗ 
orff⸗e Vanhau hat an die Stadiverwaliung von 
Meſeritz ein Telegramm gerichtet, in dem er ver⸗ 
ſichert, daß die NRegierung auf der Friedenslon⸗ 
ſerenz mit allem Nachdruck dafür eintreten werde, 
doß deutſche Gebiete, Wilſons Programm 
gemäß, nicht von Deutſchland losgeriſſen 
werden. Weiter gibt Graf Vreckdorff Ranßau ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Deutſchen des 
Kreiſes Meſeritz den ſich vorſchiebenden „polniſchen 
Banden“ Wiederſtand leſten. Er hofft, daß es nach 
dem Einneffen der Verſtärkungen gelingen 
werde, die Polen zurückzudrängen und die Oſtgrenze 
von her ihr drohenden Ge'ahr zu befreien. 

— — — — 

Die Pariſer Vernangdlungen. 
Wilſon vor der ſranzöſiſchen Kammer. 
Ter ſogenannte „Zehnerrat“ hat in einer Sitzung 

im Miniſterium des Auswärtigçen die Beratung der 
griechiſchen Forderung beſprochen und Veni⸗ 
zelos ſowie den Miniſſer des Aeußer:i, Politic, ver⸗ 
nommen. Nachmitnags fand im Hotel Grillon unter 
Vorſitz Wihons die erſte Sitzung des Ausſchuſſes 
für den Völkerbund ſtatt. Arch die übrigen 
Kommiſſionen hielten gleichzeitig ihre erſten Sidungen 
ab, ſo die Kemmyſionen fär die Krieasveranivortung 
im Miniſterinm des Innern, die Kommiſſion für 
Hafen, Schiſfahrt und ECiſenbahnen im Miniſlerium 
für öffentlichen Arbeiten und bie Kommiſſſon für 
Reparationen im Finanzminiſterium. Nachmittogs 
un. 6 Uhr fand der feierliche Empfang 
Wilſons in der Kammer ſtatt. Wilſon hat 
eine Rede gehalten. Es iſt ſeit 70 Jahren das 
erſie Mal, daß ein fremder Staatsmann ojffiziell 
ron der Veriammlurg der franzöſi'chen Deputierten 
empfangen wurde. Des letzte Mal war es in den 
Revolunonsgeen von 1843 der Fall, als die Her⸗ 
zogin von Orlecans nor dem Parlament erichien. 
Ter Pröſident ded Ah reordnetenhauſes hat Wilſon 
in Gegenvart von Voincaré. Clemenceau und an—⸗ 
de en bekannten Perlfönlichkeiten willlommen gehe'ßen. 

Aus Paris wird gemeldei, daß ſowohl Bulça ien 
wie Serbien die Errichtung einer bulgariſch— 
ſerbiſchen Konföderation ins Aufe faſſen. 
Serbien int gezwungen, bis zu einem gewiſſen Grade 
die bulgariichen Unſprücke in Maledonien anin⸗ 
erlenuen. Eine Auſonomie Ma ſedonlens ſel nicht 
ausaeſchloſſen. In delemn Fall würde Serdien es 
vorziehen, ſich mit Bulgarien und Mare' on en zu 
tinem Block zu vereinigen. Au Pario iſt beſonders 
Ventzelos für noch meitergreiſende Cinigun eplne 

Auuf dem Vallan, aber, wie es ſchernt, mit Einũ 5 
J 

Cine Verſdirörung in Warſchau? 
Die „Gazeta Marszawſka“ meldet, daß 

am Sonnabend, den 1. Febrnar, in Warſchau 
eine Verſchwörerrerſammlung der P. P. 
S., der Kommnniſten und der VBundiſten 
ſtattgeſunden habe. Die P. P. S. ver⸗ 
traten: Barlicki, Perl, Jaworewſtli, Thor 
und Jadko; die Kommuniſten: Wariki, 
Leonow (Pſendorym) und Weichert; die 
Bundiſten: Meder. Es kam zu einer voll⸗ 
ſtändigen Verſtändigung zwiſchen den Bol⸗ 
ſchewiki und der bis vor kurzem am Nuder 
geweſenen Partei, die für potelotiſch galt. 
Es wurde beſchloſſen, unter dem Heer die 
Agitation zu organiſieren, um es zu de⸗ 
moraliſieren, und Agitatoren zu entſenden, 
die als Freiwillige in das Heer eintreten 
werden. Die Bolſchewiki haben es über⸗ 
nommen, Gelb zu beſorgen. 

Die „Gazeta Noranna“ gab Donners⸗ 
tag abend ein Extrablatt heraus, in dem 
ſie nähere Einzeltzeiten über die bolſche⸗ 
wiſtiſche VBerſchwörung angibt und die 
Teilnahme hoher Staatsbeamter, die Mit⸗ 
glieder der P. R. S. ſind und noch in 
der gegenwärtigen Regierung ſihen, an 
derſelben hervorhebt. 

Deuiſiland triſft Abwehrmaßznahmen. 
Berlin, 7. Februar. (P. A. T.) 

Es wurde beſchloſſen, gegen dle ſich naͤhernden 
Bolſchewill die öſilichen Forts wieder in Verteibl⸗ 
gungozuſtand zu ſetzen. Als Vericidigungalinle ſind 
die Forts in Oſtpreußen und der Umgebung von 
Eydluhnen, Lyck und Memel beſtimmt worden. 

Bollchewiki in ſtrakau. 
Krakau, 7. Februar. (P. A. T.) 

Die Blätter melden, bdaß die Krakauer Polizel 
einen gewiſſen Senplinſki, Student der Miedizin 
in Warſchau, und Adolf Goldberg, Eiſenbahner 
in Tarnow, verhaftet habe. Während der in ihren 
Wohnungen vorgenommenen Hausſuchungen wurde 

eine groze Mengen bolſchewiſtiſcher 
Aufrufe gefunden, die die erwähnten Perſonen 
auf Vollsverſammlungen in Krakau verteilten. 

Archangelsk von Bolſchewiki beleßt. 
Kopeuhagen, 7. Februar. GP. A. T.) 

Das „Dagbladet“ meldet aus London: Einer 
Meldung des Nelegsminiſteriums zufolge, haben die 
Volſdewili Archangelsk erſtürmt. Nach 
dreltätige: Beſchießung haben die Eutente⸗ 
irnppen die Sladt geräumt und nördlich auf einer 
kurzen Front neue Stellungen dezogen. Die Entente⸗ 
truppen beſiehen zum groͤßien Teil aus Nuſſen und 

Amerikanern. 
Aus Wilna wird geweldet, daß die 

bolſchewiſtiſchen Truppen Wilkomlerz 
beſetzt haber. 

30 Tote, loo vVerwundete in Bremen. 
Premen, 7. Februar. (P. A. T.) 

Es wird beſtätigt, daß die Zahl der Opfer waährend 
der Unruhen ian Bremen 30 Tote und 100 Ver⸗ 
wundete betrogt. 

Monarcdiiſtiſche Bewegnng in Ungren. 
Budopeſt, 7. Februar. (P. R. T.) 

In Ungarn läßt ſich ſeit einigen Tagen 
eine ſtarke Mewegung der royaliſtiſchen 
Nartei beokbachten. In der Stadt Stuhl⸗ 
weißenberg brachte auf einer Verſammlung 
Graf FJoſef Werolyl, der Bruder des Prä⸗ 
ſidenten der ungariſchen Republik, eine 
Entſchließung ein, die ſich ſcharf gegen das 
neue Syſtew wendet. Nach Meinung des 
Antragſtellers iſt nur die Monarchle im 
ſtande, Nube und Ordnung wiederberzu⸗ 
ſtellen. Bezeichnend iſt ck, daß auch der 
Negierungẽkommiſſar Kepreß für den An⸗ 
trag ſtimmte, der mit aroher Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen wurde. Dieſe Ent⸗ 
ſchliehung rief in Budapeſt ungeheure Ent⸗ 
rüſtung hervor, da man in ihr den Beginn 
einer oflenenen gegenrevolutiondren Ve⸗ 
wegung erblickt. 

[ —— 

Ungarns fätig. Er arbeitet in enger Verhindung 
mit dem Prauͤñdenten Wiliſon. 

.Dally Mail“ meldet aus Paris: Wie ver⸗ 
lautel, wurden bei der im Hotel Geillon am Freitag 
abend abgehaltenen Präliminarkonferenz für den 
Völkerbund mehrere wichtige Uebereinkom⸗ 
men zwiſchen den britiſchen und amerikaniſchen 
Delegienten erzielt. Die erſie Abmachung wird wahr⸗ 
ſchenlich ie Preisgabe des Unterſeeboote 
ais Kriegeſchiff ſein. Die Eng'änder und 
Ame itaner empfinden als die beiden größten See⸗ 
mãchte, daß es ihre Pilicht iſt, alle Meinungen der 
Marineſachverſtändigen über die'en Punkt einzuhoſen. 
Von manchen wurde angeregt. daß das Unterſeeboot 
innerhalb der Dreimeilenwne als Verteidiqunge⸗ 
mittel verwandt werden könn'e, aber die meiſten be⸗ 
kannten ſich zu der Anſicht, daß es pöllig abaeſchafft 
werden muſſe. Wie perlaute‘, werben die Grund⸗ 
ſätze des Vöſkerhbundes anempſohlen, dak die wirt⸗ 
ſchafiliche Waffe in Zukunft an die Etelle aller an⸗ 
deren Waffen tritt. 

Der auſtraliſe Premier Hughes erklärte dem 
Chefredalteur des „Matin“, Stephane Laujanne, 
daß die Reçelung der Frage der deutſchen Ko⸗ 
lonien durch die Konferenz keine Löſung ſei und 
daß er dieſe Negelung nie unterichrelben werde. 
Hughes fügte hin u. Auftraien ſei im Pr'nzlp nicht 
gegen die Theorie er Mandatserteilung durch den 
Völkerbund aber Reuleelaud ſei ſür Außralien eine 
Lebenefrage, und es könne nicht abwarten, bis der 
Völkerbund organiſiert ſei. Es verlange eine ſofortige 
Löſung. 

Nach dem Vertreter bdes „Seco!a“ in VParié 
erſcheint demnächſt eine Schrift Victur Bérardo, 
welche die Notwendialcit für England, Frankreich 
und Neigien nachweiſe, in ihrem wohlerwogenen 
Antercſſe in Kamerun und Oſtafrika an Stellte 
Dentichlands ein neues Kolonialreich 
zu ſchaffen, das an Wert, wenn nicht an Größe, 
dem verlorenen gleichommen müſſe. Geſchehe dies 

aber nicht, ſo würden aus Furcht vor der deutſchen 
Agltation unter den Schwarzen die Ententemäͤchte 
* niemals ihres afrikaniſchen Kolonialbeſitzen freuen 
onnen. 

Die Annerlonspolltik Frankreldis. 
Unter dem Tiſel „Silmmen aus Elſaß⸗Loth- 

ringen“ ſchreibt Marcel Cachin in der Huma⸗ 
nits“: „Aus Elſak Lotyringen vernehmen wir ſetzt 
autoriſierie Etimmen, die mit uns gegen die 
Annexionagelũſte unſerer Negierung proleſtieren. 
In einem Artikel der Straßburger „Neuen Zeitung“ 
proteſtiert Charles Jrey gegen die Reden Pichons 
und Franklin Vouilons von 29. Dezember in 
denen die Annexion dez Saarbedens verlangt wurde. 
Frey we'ſt die ehrgeizigen Vläne unſerer Reglerung 
Jurück und erſucht unſere Annexioniſten, ſich nicht 
des Namens ElſaßLothrinungens zu bedienen, um 
Dinge zu verdeclden, die ſich ſpiter gegen Frank⸗ 
reichs Intereſſen wenden dürften. Frey bemerkt 
ironiſch, die franzöſiſche Verwaltung entbehre der 
Vernunft, wenn ſie die Deutichen aus EStraßburg 
ausweiſe und die Preußen dese Saargebiets zu 
Franzoſen ſtenple. Proteſte dieſer Art gelaugen 
auch aus Mühlhauſen zu una. Die dortigen Ar⸗ 
beiter haben wegen der Hungerlöhne. die ihnen 
jetzt bezahlt werden, revoliſert und ſind enerziſch 
porgegangen. Sie haben der ſranzöſiſchen Regirrung 
gezeigi. daß die Vefreiung vom deulſchen Jeche 
nicht eine Vergrößerung ihres Elends und ihrer 
Ausbeutung bebeuten darf.“ 

Was Deulldiland zaklen ſoll. 
Polen, 7. Febiuar. (I. A. T.). 

Die Pariſer Zeitung „Victoire“ vom 27. Januar 
ſchreibt: Deutſchland muß Entiſchädigung zah⸗ 
len für alles, was es während des 
Krleges vernichtet hat, und bles, ſo weit 
moöglich, in Naturren; welter muß die deut he 
Großindulirie etnec:cnlt wer den, u. Deutlilunꝭ 
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— —— — — — 

auf dieſe Weiſe zu verhindern, ſich die Weltmärkte 
zu erobern. Ueberdies muß der Anteil der Deutſchen 
in elſaͤſſiſchen, lothringiſchen, polniſchen und 
rumaãniſchen Unternehmungen zur Eniſchädigung 
herangezogen werden. Weiter verlangt das Blatt 
die Velequng der Bahn⸗ und Lanal-⸗Frachten Deulſch⸗ 
lands mit einer Steuer von 20 nud des deutſchen 
Exporto und Imports mit einer Steuer von 100/. 

Die Berner Sozialiſtenkonferenz. 
Branting gegen Annexionismus und für 

das Eelbſtbeſtimmungsrecht. 
Der Internationale Sozialiſtenkongretz wurde am 

3. b. M. eröffnet. Erſchienen ſind 80 Deleglerte 
aus 21 Ländern: Deuitſchland, Elaß⸗Lothringen, 
Deutſche Oeſterreich, Frankrelch, England, Schweden, 
Daänemark. Finnland, Böhmen, Rußland, Georgier 
Griechenland, Ungarn, Numänlen, Livland, Eſtlaro, 
Polen, Vulgarien uw. Erwartet werden noch 
die Vertreier von 17 Staaten, darunter Spanlen, 
Serbien und Tapan. Velgien und die Vereinligten 
Staaten verhalten ſich weilerhin ablehnend. 

Henderſon ſchilderte in ſeiner Eröffnungt⸗ 
anſprache die Schwlerig!eiten, die einer internalis⸗ 
nalen Konferenz bel Kriegsausbruch entgegenſtanden. 
und betonte, daß die jehige Konferenz auf die 
Friedentsverhandlungen elnwirken 
werhde und den Intereſſen der Arbeiterſchaft dienen 
ſolle. Kur Einberuſung hätten nur 11 Tage zur 
Verfügung geſtanden, worquf die Kritik Ruͤcſſicht 
nehmen mehzie. Auf Vorſchlag von Henderſon wurde 
Branting zum Präfſidenten der Kon⸗— 
ſerenz gewähll, während auf Vorſchlag von Hunys⸗ 
mans der Hollãuder Wibaut und der Argentinier 
Juſto zu Vizepräſidenten gewhlt wurden. Als Ver⸗ 
treter der Zentralmaͤchte wuide der Deufſchoſierreicher 
Seiß, und als Vertreter der Eutente Henderſon pu 
Vorſidenden ernanni. 

Branting nahm die Wahl zum Präſidenten 
als Beweis der Anerkennung für die von neutraler 
Seile, belonders von Schweden, waͤhrend des Krieges 
unternommenen Schrilte zugunſten der Inte nalio⸗ 
nuale an. Er verbreitete ſich ſodann über die poli⸗ 
tiſche Lage und über die Aufgabe der Konferenz. 
Braning fühnte u. a. ſolgendes aus; 

Der Krieg, der die Welt verherrt hat, war nur 
moelich ianertalb einer kapitaliſtiſhhen Geſellſchafts⸗ 
ordnung, weldhe immer beitrebt war, die Internario— 
nale abzuſchaſſen. Die Veriuche, welche bis zum 
letzien Monat gemacht wurden, die Jaternat'onale 
zum gemenſamen Widerſiand gegen den Krieg zu 
vereinigen, ſind pollſtändig geſcheiert. Es muß jeht 
an uns die Relhe ſein, ualt Beſt mint eit gegen 
den Annexionismus, von welcher Seite 
er auch lommen mag, auf utreten im Namen der 
geſamten ſozialiſtiſdhen Demokra ien in Turopreund 
einſtiur imig —— zu ſorern für die 
neuen Rexubliken, welche ans den Ruinen der alten 
Kaiſerreiche entſtanden ſind. Schon die Lon oner 
Konferen, der Eiienteſozialiſten im Februer 1915 
lbat betont, daß der Krieg nur gegen die deutiche 
Regierung und nicht gegen das deut'che Vol!? gef hrt 
werde. Ed wãre unſair, wenn jeßt die Ar eiter⸗ 
lNaſſe wegen der von ihr nicht begange ien Verbrechen 
arz verbluten müßte, und es wäre mit der Jivlli⸗ 
ien ueroeren. dar, wenn die Arbeiterklaſſe ſo ar zu 

ſchwerer Arbeit verurteilt wärde. Für den Sieger 
ebnlowahl wie für den Beſie ten mus als krinz ge 
dauer afte Crurdlage geiien das SeLöſtbeſtim- 
muigöridiuder Neationen. 

Wiiſon barſed underztuenmen mit ſeinen 14 
Vunden Car: uten der Ei Ain.auner und Polililer 



Lodeer Frele Preſſe — Eonnaß ⸗nd. den . Febeuer 1918 
der lapi aliſiiſchen Welt gewiſſermaßen eine Revolu⸗ 
lion herbeizuführen und hat ſtatt des Rechts des 
Einzelnen einfach das Nedltt aller p oklamiert. Wie 
VTaris jetzt zum Sammelpunkt der herrſdeenden 
Klaſſen geworden iſt, ſo kann auch Nern als Sam⸗ 
melpunkt der Arbe'terklaſſen Geltung bekommen. 
Bern muß die Kontrollſtation der 
Arbeiterklaſſtwerden, um einer mög⸗ 
lichen Verfelſd ung des Wi ſonſchen Programms 
tntgegenzuarbei en. Hier in Vern werden wir auch 
unier Programm ſür den Völkerbund auf— 
ſiellen. 

Was die territorialen Fragen, die 
kie Welt beunruhigen, anberriſſt, ſo iſt auch hier 
im Rahmen der Richtlinien, die die Arbeiter auf⸗ 
geſtellt hoben, cin Aus leich ohne Bitterle't möglich. 
Wilſon hat auf Grund ſeiner 14 Punkie dagegen 
proteniert, daß Völer und Provinzen von Ober⸗ 
herrſchaft zu Oberherrſchaft ver chachert werden kön⸗ 
ren Tie ſo ia'iſtiſchen Arb iter erheren energi⸗ 
ſchen Proteſt gegen derariice Verſuche. Ich 

. warne die Sieger davor, den Sieg zu mißbrauchen 
und dadurch reue Konflike hervorzurufen. Ich 
warne die jungen Nationen davor. in ihrem eiſten 
Nau'ſch welter zu gehen als billig iſt, und ich erwarte 
don dem Vöſkerbund, daß die berechtig'e Entricke⸗ 
zung der Nationaliäten in allen Ztaaten durch das 
Selbſibeſrimmunasrecht geüchert iſt. 

Vranling betonte, daß in dem Friedensvertrag 
auch die allgemeine Arbeitergeſetz— 
gebung einbegriffen ſein müſſe und ſrhr ſort: 
Unter Miſbrouchh des Wortesß von der Diktatur det 
Proletariats wird die Herrſchaft verlangt für einen 
Minderheitslerror, der das Gegenteil des Sozialis— 
mus erſtrebt. Wir, die wir hier verſemmelt ſind, 
lehnen energiſch jede Entartung ab die rur der 
Arbeiterilaſſe ſchaden und den Sozialismus kompro— 
mittieren önnte. Unſere Berner Konferenzy ſteht 
unſer dem Zeichen der Vorbereitung. Wir werden 
nech Abſchluß der Welika aſtrophe die Verbindun 
mit den anderen Ländern wmieder au'nehmen. Vran⸗ 
ting ſchloß mit der Anregung, eine Kommiſſion zur 
Vorbereiung einer großen Konferenz zu biden, ba⸗ 
mit die Inſernationale endgültig ihre Arbeit auf⸗ 
nehmen konne. 

Vor der Crõfſnung ger 
Deutſchen Nationalverſammlung. 

Putſchverſuche gegen Weimar. 
Die Deutſche Nationalverſemmlung ſollie am 6. 

Februar eröffnet werden. Es liegen uns bis zur 
Stunde leider noch leine Nachrichten darüber vor, 
ob die Eröifnung erſolgt iſt oder ob noch im letzlen 
Augenblick Hinderniſſe einge reten ſind. Die Goinaer 

ſorafäliig bewacht. Was die Anſchläge euf die 
Nationalverſammlung betrifft, ſo hat man Grund 
uer Annabme, daß die Berliner Zentralle'tung des 
Spartakus⸗Vundes ihnen durchaux fernſteht. Sie 
tragen vielmehr lolalen Charakter. Es ſind nament⸗ 
lich die Gotheer radikalen Elemente, die ſich mit 
den Plänen zur S'eö ung des ruh'gen Verlaufs der 
Tagung tregen. Die Berliner Spartaciſten haben 
ſich damit beanũgt, eine Zweigſtelle des Spartacus⸗ 
Vundes in Weimar ein;u ichten, die in der Haupt⸗ 
vzpe den Vern ieb der „Roten Fahne“ organ ſieren 
oll. — 

Am 3. d. M., radl mittags 1 Uhr 30 Minuſen, 
traf mit 12/,1ündiger Verſpätung der Extrazug aue 
Berlin mit der Reilbsregierung, den Reſ— 
ſortminiſtern, zablreichen Abſeordaeten und Ver—⸗ 
treſe'nn der Preſſe in Weimar ein. Unter den 
erſten verließen die Volkebeaufircgten Ebert und 
Scheidemann den Vahnſte'g und fuhren im 
Schlet'en zur Stadt. Unter den Angekommenen 
bemerlte man den Staatsſekretär Deruburg, 
den Bevollmäd tigten beim Bundesrat für die thü⸗ 
ringiſchen Staaten, Dr. Paulſen, den Handels⸗ 
miniſter Fiſchbeck, den Irſtizminiſter Heine, 
den Chef der Reichskanzlei Baake und vie'e andere. 
Auch Erzberger und Stagisſekretär Graf 
Brockdorff-Ranzz au haben ſich bereits nach 
Weimar begeben. 

Ddie neue ſparlaciſliſdie Welle 
in Deutſdiland. 

Die deutſche Reichsregierung bereitet einen Er⸗ 
laß vor, der ſich mit den in letzter Zeit wleder 
ſtärler bemerkbar machenden ſpartaciſtiſchen Um— 
trieben befaßt. Es ſteht außer Zweifel, ſchreibt 
das „B T.“, daß eine neue ſpartaciftiſche Welle 
in der Ent vickung begriffen it. Es verſteht ſich 
ober von ſelbſt, daß dieſe Entwick ung ſchon im 
Keime gebrochen werden muß. Die verantvor“ 
lichen Stellen ſind hlerüber nicht im Zwe fel und 
entſchloſſen, hierzu alle erforderlichen Echritie zu 
tun, die Friedentarbeit müßte geſchühßt werden. 
Die Nationalverſammlung dürfte nicht durch Puiſch⸗ 
verſache im Reiche und durch Skandalaffären in 
der Landeshaup!ſtadt gefährdet werden. Die Ne— 
gierung wird — ſo wird geſagt —, mit allen 
Mitteln dahin wirken, daß derarlige Verſuche von 
Haus aus erſtickt würden. Sie würde. ginge 
es nicht anders, auch davor nicht, zurückſchrecken. 
den Belagerungszuſtand zu verhängen. 

Tieße Maßnahmen werden wohl in erſter Linie 
gegen Bremen gerichtet ſein. wo immer noch nicht 
Nuke und Ordnung herrſcht. Wie wir bereils 
meldeten, iſt eine Diviſion Regierungstruppen in 

Koinmuniſten hatten nämuch einen Putſch aegen«Bremen eingeräckt, um der Spariakifien Herrſchaft 
Weimanr verſucht, um das Zuſomm entrelen der 
Nationalverſammlung in Weimar zu verhindern. 
Es wurden Truppen und bewaffne!e Arbeiter euf⸗ 
geboten und der Putſch verhindert. Die 
Spartacus⸗Leute lamen nur bis Erfurt. An cheinend 
iſt der Plan, das Zuſammentreten der Nalionalver 
famm'ung zu verhindern, noch nicht oufgegeben. 
Am Gothacr Bahnhof befinden ſich bewaſfneie Ar⸗ 
beiter, die jeden Truppenzug aufhalten ſollen. 

Andererſeirs wird gemeldet, daß der Schutz der 
Stadt Weimar und der Nationalverſammlung wäh— 
rend der Tauer der geſamten Tagurg vollkom⸗ 
men⸗geſichert und das militaͤriſche Kommando 
auf alle Zwi'cher fãlle vorbereitet iſt. Tie Oberfte 
Leitung des Sicherheitodienſtes liegt in den Händen 
des Vollobeauftrag: en Roske. Neben und unſler ihm 
find die Truppenkommandanten und d'e Weimarer 
Follzeibebörden ſärig, außerdem hat das Verliner 
Folizeipräſidium gecignete Kräfte für den Sicher⸗ 
heitsdienſt entſandt, die ihre Tätigkeit bereils auf⸗ 

enommen haben. J Eine Reite ron verdächtigen Perſön⸗— 
lichteiten, die in Weimar anfäſſig oder in der 
Etadt eingetroffen ſind, werden con den Belorden 
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die verge der Jugend. 
Roman von Franz Wolif. 

(. Jortſetzung). 

Darin ſtend mancherlei ron Seele und Gemüt — 
mehr aber noch von ſeiner ſtrammen, echt ſoldali⸗ 
ſchen Erſcheinumg, ron ſeiner jugendſtolzen Kraft 
und von ſeinem lieblichen Erröten. 

Er mõze die Schreiberin erraten, die ſich gern 
Dneiner lohenden Wagner. Begeiſterung freuen 
nõochte. 

Er ſann nach ... 
Das war wohl, als die Abteilung nach einer 

Sefechtzübung in der Nähe von Villen gerafiet und 
eine blühende Frau — ihm war es, als hätte er 
dieſes prangende Leben ſchon einmal geſehen — 
Zigaretten und Wein geſpendet hatte. 

Für jeden hatte ſie einen Blick — die meiſten 
für Wei!guni, dem ſie ſelbſt ein Glas Wein bol. 

Er hatte es — abgemüdet und ſonnendurch⸗ 
brannt, wie er war — auf einen Zug geleert. 

„Vrav!“ ſaate die Schöne. 
„Aber zutrinken hätten Sie mir lönnen!“ 
Und mit neugefüllten Gläſern füeß ſie mit 

Hm an. 
Da—, als er ihr voll in die Glutaugen ſchaute, 

totte er ſie erlannt!... Ilona. 
Er war flammend rot gçgeworden, als er ihre 

Hhand füßte, die ſie mit warmem Druck einen Au— 
venblick in der ſeiren ruben ließ. 

„Schwänmen Sie ucch ſo begeiſtert?“ fragte 
Re, ihn freunlich anläch lnd. 

Mül ſam nur vermochte er ſeine Faſſung wie⸗ 
derzugen inner. Und nech immer, meinte er maſſe 
ſein Geſicht in Flammen ſiehen, ſoheig Kannien 
Ah die Wangen. J 

1 

— 

ein Ende zu bereiten. Dem „B T.“ wird darüber 
aus Vremen, 4. Februar, folgendes gemeidet: 

Soeben beginnt der Einmarſch der Dioiſion 
Gerſtenberg in die Stedt Bremen. Wie man hört, 
erfolgt er auf telegraphiſchen Befehl der Regierung 
qaus Weimar. Der Aufirag laufe? dahin. daß die 
Entwaffnung der Arbeiter mögalichſt ſchneli 
und, ſowelt dies angeht, ohne jedes Blutvergießen 
zu eriolgen habe. Tie Unterhändler der Sparta⸗ 
ciſten wurden im Laufe der frühen Morgenſtunden 
davon verſiändigt, daß ihre Forderungen abgelehnt 
worden ſeien. Tie Regierung lönne d'ie Ent⸗ 
waffnung nicht als vollzogen betrachten, wenn die 
ſpar taciſtiſchen Abeiter ihre Waſfen anderen Trup⸗ 
pen aus Hamburg und Bremerbaven, die offenbar 
aleicher Geſinnung ſeien, übergeben. Im günſiigſten 
Falle könnte es ſich hier um Verwahrung der 
Waffen zugunſten der Srartaciſten handeln. Die 
Bremerhavener Spartociſſen — ein Freiwilligen⸗ 
lorps von ungefähr zweitaukend Mann —, denen 
auch Torpedoboote laͤngs der Küſte nachfolgen 
wollen, wuß!en ſchon in den frühen Morgenflunden, 
daß die Forde ungen der Bremer Spartaciſten keine 
Aueſichten auf Annahme härten, und tralen daher 

unverzůglich den Anarſch in Exrazügen an. Der 
Diviſion Gerſtenberg war die 
Vremens um die'e Zeit noch nicht vollſtändig ge⸗ 
lur gen, ſo daß dieſe Vahnlinie und die nach 
Wilhelmslaven den Spariaciſten noch zur Ver— 
fügung ſtand. Die Diviſion Gerſtenberag bat in 
Verden nech beſondere artilleriſtiſche Verſtärkungen 
berangerogen, vor allem ſchwere Fußartillerie uͤnd 
die ſiark ausgerüſſele Minenrerferab'eilung. die der 
Schũtzenbrigade Stobbe zur Verfüaung ſieht. 

Charabkieriſtiſch iſt, daß die Bremer Mehrheits⸗ 
ſozialiſien, die um des lieben Friedens willen einen 

Vermittlungevorſchlag zwiſchen den Extremen und 
der Diviſion Gerſienberg machten, infoloe der 
lompromittierenden Unzuverläſſigleit und Haloſtarrig⸗ 
leit der Linksradikalen beim Stabe der TDiviſion 
Gerfienberg eiklär en, daß ſie den Einmarſch für 
unbedingt notwendig halten. 

Drohende Haltung der Hamburger 
Arbeiterſchaſt. 

In Hamkurg iſt die Lage no h ſehr beunruhgend. 
Bezeichnend ſjür die Stimmung in Hamburg iſi eo, 
daß etwa 4000 Arbeiter, meiſt ron den Werfien, 
vor das Raſhans, und gegen Abend eiwa 8000 
vor das Gewerkſchaf oaus zogen mit dem Angebot, 
ſofort Waffen in Empfang zu neh⸗ 
men, nach Bremen zu gehen und den Arbeitern 
beim Kampfe gegen die Diviſion Gerſlenberg zu 
bel'en. Im Gewerkſdaféhau'e tagte eben die 
Vollverſammlung aller Solda“enräte von Hamburg⸗ 
Altona und Umgegend. In dieſer Volleerſammlung 
ging es ſehr lebhaft her. Mary (U. S. P.) ſagt?:: Wenn 
ſich zeigen werde, daß die Nationalve ſammiung nicht 
der Sicherung der revolutionären Errungenſchaſten 
biene, dann müß'en nicht die So'datenräte obrelen, 
ſie müßten vielmehr von neuem an die Möſſen 
berantre'en mit der Aufforderung, BUlut und 
Leben einzuſeden für die wahre ſo ia⸗ 
liſtiſche Freibeit. Man werde ſich n'icht von den 
p eußiſchen Officeren niederknütſeln laſſen. Lampl 
ſtellte das Vorgehen der Negierung in Vremen im 
Prinziz als gerech fertigt hin; denn in Bremen 
ſei in der Tat keine Ordnung oeweſen. Eine 
lommuniſtiſche Minderbeit untend ücke die Mebr⸗ 
heitsſozialiſten vollſtändig, ſo daß von ihnen kein 
einziges Mitgl'ed den Volle brauftragten angehöſte. 
Die NRegierung konnte es nicht mehr länger mit 
anſehen, daß ihr immer wieder mit Sabotage an 
den zur Lebensmittelbeſörderung beſtimmten Schiffen 
gedrobt wurde. 

Die P. A. T. meldet uns hierzu aus Ham⸗ 
burg: 

wie die „Hamburger Volls: eitung“ melde, iſt 
in Hamburg in Aue führung der gefaften Beſchlüſſe 
des Groſen Arbeiſerrates alles getan, um die 
Vewaffnurg des Proletariats vorzubereiſen. Der 
Hafen und die Anmarichſiraßen ſind durch verſtärkte 
Wachen beletzt worden. Die am Hafen lieenden 
mehrnere Millionen Wert darſtellenden Lebens⸗ 
mittelmagazine wurden vom vbamburger 
Arbeiter⸗ und Soldatenrat beſchlagnahmt 
und werden ſtord? bewacht. Auf der Vullanwerft 
mißzten wegen Kohlenmargel zwei Drittel der Ar⸗ 
beiterſchaft zurückge'chickt werden. Taraufhin be⸗ 
ſchloſſ.n auh die übeigen, nicht zu arbriten. Sie 
veranſtalte'ſen eine Demonſtration zugunſten Bre⸗ 
mens vor dem Nathaus und zozgen nach dem Gewerlk⸗ ſchaf:shaus. 

Belagerungszuſland im Rubrgebict. 
Die Verhältniſſe im Ruhrrevier ſp'tzen ſich immer 

mehr zu. Die Streilbewegung nimmt kein Ende 
und gewinnt immer mehr eire radikalere Richtung. 
Seit einigen Tagen wird auf ſämtlichen Schächten 
der Zeche „Zollverein“ giſtreikt, weil die Verwaltung 
dle Bezahlung aller Sirekichichten ſeit Veginn der 
Revolulion verweigert. Auf den Zechen Rheinelbe 
und Alma iſt, naddem es zu erbeblichen Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen war, die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen worden. Auf den Zechen Concordia 

Kaum fand er die Worle, ſo verſunken war er 
in ihren Anblick. So ſchien es ihm, als läge ihm h 
all ſein Fühlen und Empfinden nur in den Augen. 

„Der Wafſfendienſt läßt wenig Zeit zu ſchwaär⸗ 
men --.“ ſagte er endlich. — 

„Aber er ſchlägt Ihnen dafür glänzend an. 
Sie ſind ja wahrhaflig noch mehr in die Höhe und 
Breite gegangen. Und dieſes wettergebräunie Ge⸗ 
ſicht gefällt mir an Ihnen!“ 

Ihr Lob machte ihn ſtolz und gab ihm dle 
Worte. 

„Es iſt aber auch zu herrlich,“ rief er, „ſo am 
ſrühen Morgen aus der dumpfen Kalerne heraus 
durch d'e ſchlafende Stadt zu marſchieren. Nur 
immer hinaueſirebend, wo ſich das Land weiliet. 
wo auch der Himmel weiter wird und der Blid 
freier! Der Tau liegt auf den Gräſern und die 
Lerchenſtimmen grüf en aus blauen Höhen!“ 

„Ader dann folgt die Uebung!“ lachte ſie in 
ſeine helle Vegeiſterung hinein. Und ſchalkhaft 
ſetzte ſie hinzu: 

her Vemn es ohne Unterlaß über Stock und Stein 
geht ...“ 

„Dann kommt erſt recht die entzũckendſie Zeit!“ 
warf er keck ein. „Die gemütlichen Stunden in 
der Schwarmlinie! Da lege ich aedeckt hinter 
einem Strauß von w'lden Roſen, ſchaue in den 
Himmel und bade mich im Sonnengold!“ 

„Wie Sie doch in allem und jedem etwas 
Schönes finden!... Ich glaube, Sie konnſen 
nie ganz unglũcklich werden. “ 

„Das hoff' ich auch!“ kam es mit Zuverſicht 
er Tons von ſeinen Lippen urd ſeine Augen 
achten. 

„Und,“ fragte ſie da plößlich, „wenn Sie ſich 
ſo ganz in die Naiur verlicren 
Eit da auch? 4· — 

Traumen 

„Von Vielem und Schönem!“ ſileß er raſch 
ervor. 

„Auch von mir?“ ... llang es kaum hörbar 
aut ihrem Munde. 

Oft! ... Ach ſo oſt —“ lam es heliß von 
ſeinen Lippen. 

Da gellie das Signal „Vergalterung“. 
Ein wildes Durcheinander der an ihre Plõtze 

eilenden Freiwilligen umtobie beide, als ſie ihm 
noch einmal die Hand drückte. 

Und als er ſich dann raſch abwandte, traf er 
Kailers Blick, det mit einem merlwürdigen Aus⸗ 
druck auf ihm ruhte. 

In den Fälichen, die ſchon ganz leicht um die 
Augen des Oberleutnants lagen, zuckte es ſo ſon⸗ 
derbar ... 

Der Offizier ſagte der ſchönen Frau mit leich⸗ 
tem Jen Schmeicheleien und gab Befehl zum Ab⸗ 
marich. — — 

Die Tage verflogen — Weilguni konnte Kal⸗ 
lers Blick nicht vergeſſen... 
Eine ſeltiame Bedrücktheit lag in ihm, eine 
Unſicherheit der Gefühle beberrſchte ihn 
Oft g'ühte ohne jede Urlache ſein Kopf. Dann 
war es ihm wieder als ſiede ſein Blut.... 
Jede Arbeit verdroß ihn ... Es drängte ihn nach 
lärmenden Zerſtreungen, nach Geſellſchaft. Kaum 
aber war er inmitten ſeiner Kameraden, ſo hatte 
er wieder ein unglückliches Gefühl der Vedrängnis. 
Es war ihm läſtg mit den anderen zu reden, er 
fand ihre Worte leer und gut gemeinte Witze wi⸗ 
derten ihn an, ſo daß er nicht Eiligeres zu fun 

hatte, els ſich in die Einſamkeit zu füüchten. Nus 
der ihn aber bald ein ihm unerklärliches Sehnen 
aufſb chte ... 

Ve ſuchte er es daijn zu leſen, ſo fehlte ihm 
ede Suuumluno. ſe daß bdie gedrucklen Worte ver 

— —— — — — 

Einſchliehung M 
Eberhauſen) kam es zu P!lünderungen der 

agazine und Läden, ſo daß der Arbeuern 
und So!datenrat den Belagerungszuſtand 
verhängte. Aehnliche Verhältniſſe ſpielsn ſich üũbriger? 
auch auf einer ganzen Neihe ar derer Zechen ab 
auch auf den verſchiedenen Hartener Zechen und au 
der Zeche Mont Cen's. 

Lokales. 
Lodz, den K Fehrvar. 

Stiſtet 6locken! 
Verhallt iſt der Lärm des Weltfrieges und be 

rufene Männer beraten in Paris über den MWelt— 
frieden, der niemals mehr gebrochen werder . 
Bald wiid die ſelige Stunde des Weltftiedentſcheu 
ſes ſchlagen und die Glocken der Gotiegtäuſer aue 
Welt die Botſchaft verkünden. 

Bei und in Po'en wird das Gelẽute leite: nur 
dürftig ausfallen. Die Kirchtürme ſind leer. nur 
eine oder zwei Glocken ſind geblieben, um die Gläu— 
bigen ins Gotteshaus zu rufen. Die Verkönter 
des Friedens bat der harie Krieg zu Verkündern 
des blinden Haſſes gewacht: aus den ſanften Glecken 
waren blutgierige Kanonen geworden, die Tod urd 
Ver derben ſãten. 

Das allgemeine Voöldermorden iſt vorbei und 
bald hat hoffentlich auch das Ningen an den Grar. 
zen unſeres Vaterlandes ein Ende genommen 
Darum wird es Zeit, auch an die Erganzung det 
Glockengelãules zu denken. Wenn in heiliſer Soo 
tagsfrühe die Glocken d'e Gläubigen in d'e Kirchen 
ruten, vermiſſen wir mit Bedauern den vollen Klane 
der früher barmoniſch über der Stadt hinzog Gea 
beſonders erfreute uns das wohlabgetönte Gelä.:e 
der G'ocken der St. Johanniskürche. Wir 
gen uns: ſo ſoll es wiederwerden. Wenn aud 
die Not der Zeit uns noch zuietzt, ſo können wit 
drum ein Scherſlein erübrigen, um unſeren Kirdher 
neue G'ocken ; u ſhenken. Es freut uns, deaß die 
ſer Gedanke in Loda bereis Freunde gefunden bat 
die ihren Miib'reern mit gutem BReiſpiel voran⸗ 
geben wollen. Auf der Fe'er der ſilbernnen Hochreit 
des Herrn Karl Kräiſchi mit ſeiner Gattin Marie, 
geb. Zorn, ſammelten die Damen Anna, Marie 
und Wanda Krätſchi zur Anſchaffung vor 
neuen Glocken für die St. Johannis⸗ 
kirche 32 Mark, ner'cher Betrag in der Ge— 
ſchãrte ſielle der „Lodzer Freien Preſſe“ hinterlegt 
wurde. 

liche Tat berichten zu lönnen,. Wuere Spen 
wird unſere Geſchäftoſielle bereitwilligſt weiterlenen. 

ga —— 

Von der St. Jehanniskirche. Herr Sur 
perintendent W. P. Llnge ſtein ſchreibt uns: Für die 
vakante Paſtor⸗Diakonusſtelle an der St. Johor nie⸗ 
gem inde hat ſich Herr Paſior Falzmanu gemeldet 
ich habe ihn beauf!raut, am künftigen Sonntaa, den 
16 d. M., den Gortt sdienſt in deutſcher und po 
uiſcher Sprache zu halten. Za dieſen Wablpredigtes 
werden alle Gemindeglieder der St. Johannis 
gemeinde eingeladen. 

Von den evangeliſchen Gemeinden in 
Polen. Das Konſiſtorium hat die Verwaliung 
der valanien Pfarrgemeinden nachſtehenden Paſtoren 
ũbertragen: Rawa — Paſtor Man in Tomaſchom. 
das Filial Blendow — Paſior Tochter manr 
in Pilica, der Gemeinde Zagorow und das Filis 
Liſſewo Pyzdry — Paſtor Krenz in Grodriec, der 
Gemeinden Lomza, Papreé Drzi und Wengroeu. 
ſowie das Filial Sadoles — Paſior Mikulſdi 
in Lomza, der Gemeinden Oſſowla und Michall'. 
Ryvin — Paſtor Miche lis in Lipno, der E— 
meinde Sierpe — Paſor Gundlach in V'oct. 
der Cemeinde Przatenys; und der Filiale Mlawu— 
und Lipiny — Paſtor Falzmann in Pultuſk 

ihm einen bun“en Reigen aufzuführen ſchieuen 
Seine Gedanlen irrten vom Hundertſten ins Tan 
ſendſte, ohne an irgend einem Ding haflen zu blet⸗ 
ben. So war er tubeſos... Wollte mancherlei 
beginnen und tat gar nichts ... 

Nad wenn er endlich wie erſchlaffend unter die 
ſer Bedrängnis, die Augen ſchloß, dann ſah er 
immer und immer nur die kleine, wmeiße, reichbe⸗ 
ringte Hand der Frau, die ihm den Wein bot .. 
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In all der Schwere dieſer laſſtenden Stimmun 

en traf ihn Profeſſor Hildwein. Er nahm ihn in 
w. einſame Stube mit, von der man weit hin— 
ausſah auf die Hänge des Kahlenberges. 

Der warmherzige Menſchenkenner wunte balbo 
den Grund der Bedrückiheit ſeines einſtigen Schü- 
lers beſſer zu deuten, als die Kinderſcele ſelbſt 
ahnte ... 

Er halte Weilguni lange ſinnend angeblick 
Dann holte er ſeine geliebte Zigarette hervor; und 
als Lebrer und Schüler in den leiſe auf- und ab 
wogenden blauen Wöllchen ſaßen, ſagte der Vro 
feſſor in ſeiner ernſten, ſchlicht ruhigen Art: 

„Das iſt der Berg ... An ihm lommt keine 
vorbei ... Und gar erſt ein ſo ſonniger Junz 
wie Sie es ſind. — Es iſt dies wie im Merchen 
Da ſtellt die Natur vor den jungen Menſchen, de 
ſeine erſten Schritte in das große wirkliche Lel 
tut, einen Wunderberg hin. der gleißt und iode 
mit unwiderſtehlicher Macht. Dem brauſenden 
gendübermut erſcheint er wie ein roſenumkränzir: 
Hügel — und kann doch ein Alp daraus werden 
für's Liben ...“ 

Ueberraiſcht und in ſiunmmer Frage ſah in 
Weilguni an. 

dertſetuan ſolt. 
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der Gemeinde Nies awa — Paſtor Woſch in— 
Wloclawek, der Gemeinde Wyszogrod und des 
Fiſials Plenſt — Paſor Buſe in Ilew, des 
Zilials Sochaczew — Paſtor Ernſt in Nowy Dwor. 
Ter Hitfepred'ger an der Lodzer St. Johannis— 
lirche Paſior Meyer wurde aus dem Dienſt ent⸗ 
laſen. 
WVom ecevangeliſchen Lehrerſeminar. Der 

bie herige Dirednor des erargeliſchen Lehrerſeminars 
in der Ewangel'ckaſiraße, Herr Heinrich Günther, 
hai ſeinen Poſten aufgegeben, um ſich nach ſeiner 
oderchleſiſchen Heimat zu begeben. Geſtern mittag 
verabſchiedete ſich Herr Günther im Seminar von 
em Lehrper'onal und den Seminariſten. Die er⸗ 

hebende Abichicde feier, der auch eine Anzabl Freunde 
und Vekannte des Scheidenden und Gönner der 
Lehranfialt beiwohnten, wachte auf alle Teilnebmer 
einen tieſen Eindruck. Die Wirkſamleit des Herrn 
Günther in dem Sceminar war eine ſehr eiſo!g⸗ 
reiche. Der Samen, den er unter ſeine JZoͤglinge 
geſtreut hat, wird einſt gute Früchte tragen. 

delegiertenverſlammlung des Arbeitctrals. 
Am Donnerstag abend fand im Theater „Scala“ 

die Fortſezung der Delegiertenverſammlung des 
Arbeiterrats ſiatt. Den Voiſitz führte Herr Sei⸗ 
del. Der erne Punkt drr Tagesocdnung betraf die 
Angelegenheit der verhafteſen Detegierten 
des Arbeiterras. Es traten melnere Redicer auf, 
hauptſächlich aus der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei, die ihren Unmut öber die Verhaftung der 
Delegierten auedrück en. Nach längerer Aueſprache 
wurde eine Entſchließung gefaßt, die die Vefreiung 
der Verhofleten und die Anerkennung der Unan⸗ 
taſtbarkeit der Mitglieder des Arbei—⸗ 
terrats ſordert. 

Hierauf wurde die Frage des Lokals des Ar⸗ 
beiterrats, Ewangelicka 17, kehandelt. Dieſes Lokal 
joll vom Arbeiterrat geräumt werden. Da der Ma⸗ 
giſtrat dem Arbeiterrat bis“er kein anderes Lolal 
angewieen bat, wurde eine Entid lieſuung argenom⸗ 
men, wonach das hisherige Lolal dem Arleiterrat 
ouch weiterhin rnentgeltlich zur Verfügung zu ſtel⸗ 
Pen iſt. Sollle der“ Verſuch gemacht werden, das 
Lokal mit Gewalt zu räumen, ſo ſoll die Arbeiler⸗ 
ſchaft zur Verteidigung ihres Arbeitsplahdes altiv 
ro. gehen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung befaßten ſich 
die Verſammelten mit der Frage der Bildung eines 
Bolhlzugskomitees des Arbeiterrats. Die Wah⸗ 
len bierzu ſol'en laut den im Arbeiterrat ver⸗ 
fretenen Varteicn pioportionell vollzogen wer⸗ 
den. Jede Parilci ſoll hierzu eine Vorſchlagoliſte ein⸗ 
eithen. Dieſer Antrag ſließ auf Widerſpruch der 
e'zgierten des Nausnalen Arbeilerverbands (NM. 
z.R ). Sie wieſen darauf hin, daß ihre Partei die 
Prößte Arbeiterorganiſation in Lodz ſei, wesbalb 
* eine größere Zahl von Vertrelern im Exeluliv⸗ 
omitee haben mũßlen. Für den Fall, daß die propor⸗ 
rellen Wahlen durchgeführt werden ſollten, rer⸗ 
n ſſie Neuwahlen des Arbeiterrafs. 
Aufolge des Widerſtandes des Vorſitzenden verlaſſen 
die Anhänger des Nationalen Volksverbandes unter 
ſudenfeindlichen Ruſen den Saal. Auch die Dele⸗ 
verten der Polniſchen Sozialiſt ſchen Partei (P. P. 
8) entfernen ſich, ſo daß nur die Delegierten der 
ommuniſiiſchen Parlei und der jüdiſchen Gruppie⸗ 
tungen im Saale bleiben. Bald darauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Wählervereinigung deutſchſprechender 
törperlicher und geiſtiger Arbeiter. Am 
Sonntag, den 9. d. Mis., um 3/, Uhr nachmittags 
findet im Saale des Lodzer Männerg ſangvereind- 
Perrilauer Straſe 213, eine Vol lver ſamm⸗ 
lung der Vereinigung ſtatt. Es liegt im Inlereſſe 
aller, auch der Frauen, daß die Ver'ammlung recht 
zablreich beſucht wird, da wichtige Beſchlüſſe ge'aßt 
werden ſollen. 
jammlung zu beſuchen! 

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Am 
Don. nerstag ebend fand eine Sißurg des judiſchen 
zentralen Wahkomitees zwecks Veſprechung der 
Stad: verordnetenwahlen ſiatt. Tr. Roſenblatt 

erſtot:ete Bericht über die Verhandlungen mit den 
Orthodoxen und der Volkapartei wegen Aufſſtellung 
einer geme nſamen Wahlliſte. Die Orthodorxen ver⸗ 
langen, daß auch die Aſſimila'oren dieſe Leſie wäl⸗ 
len iollen. Die Angelegenheit der Aufſiellung einer 
gemeinſamen Liſie wird endgültig am Sonntag 
entſchieden werden. 

Im Siemensſchen Hauſe fand eine Beratung 
hhriſtlicher und jũüdiſcher Wähler in Sachen der 
Aufſtellung einer gemeinſamen Kandidatenlifte ſtatt. 
Rach einer längeren Ans'prache, an der ſich u. a. 
die Herren Dr. Kon'c, Nowoſielſti u. a beleiligten, 
mne beſchloſſen, eine Konſolidierung nicht einzu⸗ 
— 

Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die 
dorgeſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde in 
Anweſenheit ron 27 Stadtverordneten vom Stadtv. 
Vorſteher Tr. Tomaszewiki eröffnet, der 
den Vor'chlag machte, die Rechtskräftigkeit der ge⸗ 
faßten Beſch üſſe ron der Billigung durch die ad— 
weſenden Stadtv. abhängig zu mad en. Tem Vor⸗ 
ſch ag wurde zugeſtimmt. Die Berichte der Stadt⸗ 
kaſſe für die Jabre 1917/ 18 wunden genehmigl. 
Der Antrag der beſonderen Kommiſſion der Sladlo. 
Verſammlung auf Erhöhung des Straßſen- 
bahntari's von 20 guf 20 und von T1 auf 13 
bfg. wurde abgelehnt. Der Vericht der Kom— 
nmiſſon zur Prüfung der Kaſſenbücher des Magiſtrats 
durde angenommen. Der An'rag des Majiſtrals 
wuuf Bewilligung von 10 000 M. ſür die Unfall— 
ttungsbereitſchaft wurde teilweiſe ange⸗ 
Lommen und zwar wu.den der Geſellſchaft bis zur 

Veriäume alſo niemand, die Ver⸗ 

Grund 

Unterſuchung der Sachlage durch die ärztliche Kom 
mi'ſion 7500M. bewilligtt. Abgelehnt wurde 
der Antrog der Finanzkomm ſſion auf Bewilligung 
einer 250/gen Teuer ungszulage für 
die Zeichen⸗ Geſana⸗-, Hand⸗ 

„arbeits- uUnd Neligionslehrer. An— 
genemmen wurde dagegen der Antrag des Mazi⸗ 
ſtrats auf ufnahmeeine Anleihe von 
800 000 M. für öffentliche Arbeiten 
Zur Verhandlung mit den Fenerwehrleu⸗— 
Tenn die Lehnforderungen geſtellt haben, wurde eine 
aus den Stadtv. Markusfeld, Helmann und Mag. 
Gluchowſli beſtehende Kommüſſion gebildet. 

Perſönliches. Der Stadto. Dr. J. Sachs 
hat ſich nach Warſchau begeben, um an der Sitzung 
der Verpflegungslommiſſion des Städteverbandes 
teilzunehmen. 

Iugendabteilung des Seutſchen Vereins. 
Morgen, Sonnteg. bleiben die Juzendheime am 
Nachmittag geſchloſſen. Um 7 Uhr abends findet 
für junge Männer im Heim in der Krutkoſir. 9 
ein Preis-Weitichießen mit dem Lufigewehr ſtatt. 
Die jungen Mädcken unterhälten ſich zu der gl.ichen 
Zeit im 2. Jugendheim in der Wulczanikaſtr. 168. 

Bibliothok des Deutſchen Schul⸗ und 
Bildunqsvereins. Aus Anlaß der Jahres haupt⸗ 
verſammlung im Deuiſchen Lehrerverein bleibt die 
Bucherei des Schul- und Bildungsvereins heute 
geſchloſſen. 

Strafe für die Dienſtverweigerer. Auf 
der erſten Seite diefer Ausgabe iſt ein Erlaß des 
Staatechefs aboedruckt, in dem es u. a. heißt: Auf 
Antrag des Miniſterrais beſtimme ich hierdurch bis 
auf Widerruf folgendes: Der der Vermweigerung 
der Militärd'enſtpflicht Schuldice wird mit Ge⸗ 
fängnis von einem Jahr ab beſiraft. Zur Ver—⸗ 
bängung der Stra'e auf dem Verwaltungswege iſt 
der Miniſier des Innern berechtigt. Die Strafe 
befreit den Schuldigen — ſofern er dienſitauglich 
iſt — nicht vor der Einreihung ins Heer. 

Regiſtrierung der arbeitsloſen geiſtigen 
Arbelter. Das bei dem Verband der geiſtigen 
Arbeiter, Petrilauer Str. 115, beſindliche ſtaatliche 
Reziſtrnt'onsbüro der geiſtigen Arbeiter wird mit 
dem 12. Februar geſchloſſen. Angeſichts deſſen iſt 
es erforderlich, daß alle arbeitt loſen Angeſieliten ſich 
mit der Regiſnierung beeilen möchten. Die Regi⸗ 
ſtrierung erfol zt unentgeltlich. Gleichzeitig erinnert 
der Verband der geiſt'gen Arbeiter diran, daß die 
Generalverſammlung der Mitolieder des Verbandes 
heute, den 8. Febrner, um 8 Uhr abends im Saale 
der Dekegation des Finanzminiſteriums, Kosciuszlo⸗ 
Allee 143, ſtattſindet. 

Zentral⸗ Inkaſſo⸗Stelle. Das Preſſebũro 
des Miniſteriums für Handel und Induſtrie gibt 
belannt. Die Papiere und Dokumente der „Zentral⸗ 
Inkaſſo⸗Stelle“ in Lod; und Warſchau ſind von der 
Abteilung für induſtrielle Polifik beim Miniſterium 
ſür Handel vnd Induſtrie übernommen worden. 
Eine hierzu beſtimmte Kommiſſion wird ſich mit der 
Unterſuchung der Angelegenheit des Inkaſſos von 
Wechſeln und Forderungen unſerer Kaufmannichaft 
und Vanlen durch die genannten Inſtitutionen zu⸗ 
aunſten des deuiſchen Handels und der deutſchen 
Induſtrie befaſſen. Perſonen, die in dieſen Fragen 
ir tereſſiert ſind, könren Auskünfte erholten beim 
Neſerenten, Herrn Wojcijcki, Krulewſtaſtraße 23 in 
Warſchau von 10 bis 12 Uhr vormittags. 

Städtiſche Lebensmittel. Die Verpflegungs⸗ 
kommiſſion der Stadt gibt bekannt, daß von heute 
ab in ſamtlichen Läden des Brot- und Mehlver⸗ 
teilungskomitees in belicbiger Menage BVutter zum 
Preiſe von 8.20 M. das Pfund, Tee 48 M. das 
Pfund, Salz 25 Pf. das Pfund und Marmelade 
2,80 M. das Pfund erhältlich iſt. 

Verkehr mit Lebensmitteln. Der Ver⸗ 
pflegungsminiſter Minliew'c; ordnete in der Frage 
der Veförderung von Korltoffeln und Waren dees 
erſten Bedarfs innerhalb Polens das Fo'gende an; 
„Zur Sicherung der einze'nen Ortſchaften des Lan⸗ 
des gegen übermäĩige Ausſuhr werſen bis auf 
weiteres folgende Vorſchriſten ertaſſen; 1. Im 
Güer⸗ und Perſonenzug-Verlehr dürſen als Hand⸗ 
gepäck einer ein elnen Perſoneb fördert werden: bis 

40 Klo. Karroffeln. bis 20 Pfund Mehl, Grütze, 
Gelreidekorn und Hüljenfrüchte zuſammen; bis 10 
Pfund Fleiſch und Fleiſchwmen; bis 10 Klg. 
Butter und bis 5 Schock Eier. 2. Der Verſand 
von Petroleum, Incker und Salz iſt allein auf 

einer beſonderen Erlaubnis des Ver— 
pflegungsminiſteriums geſtat'et. 3. Bei der 
Beförderung mit Geſpannen bleibt der Verkehr 
mit Kartoffeln (Kartoffelerzeugniſſe ausgenommen) 
mit Fleiſch, Fleiſcherzeugniſſen unt Salz unbehindert; 
Getreide und Mehlprodulte kenrnnen nur nach und 
von den Mühlen zu den Prodꝛnien aus'chließlich 
für den eigenen Gebrauch und nach ſtaatlichen Laer⸗ 
hãuſern befördert werden. 4. Vei allen Verſen⸗ 
durgen von Kartoffeln und Erzenaniſſen daraus 
(Mehl uſw), ſowie von Vieh, Schweinen, Sdafen, 
Speck, Fleiſcherz ugniſſen, Butter, Eiern, Zucker, 
Petroleum und Salz mit der Bahn, der Zuͤfuhr— 
und Feldbahn ſowie auf dem Waſſerwege in Wangon⸗ 
und kleineren Pergen (a!s Fracht oder Gepäck) iſt 
die jeweilige Erlnubnis des Verpflegungsminiſteriums 
in Warſchau noꝛwend'g. Im Geſuch an das Mi—⸗ 
niſte rium iſt dee Auſgabe⸗ und Empfangoſtation, 
die Adreſſe des Ub'enders und der B.ſtimmungsort, 
und die Vegrürdung der Noiwendigkeit der Ver— 
ſendung anzugeſen. 5. Die vom Verpflegungs⸗ 
miniſler um aus zegebenen Transporſgenelbm'gungen 
mũüſſen in jedem Fall von dem Verpflegungsneſe⸗ 
renten des Kreiſs, aus dem die Ausfuhr erſo'gen 
ſoll, beſtätigt werden. 6. Die Uebertretung ebiger 
Vor'chriften zieſt Veſchla nihme der über die 
genehmigte Menge hinaus ausgeführten Waren nech 
ſich. Auberdem kann der Taͤter beſtraft werden 

In Sachen der Lohnbewegung unter 
den Gutsarbeitern hat der Innenmminiſter an 
den Volkskommiſſar in Lodz ein Rundichreiben ge⸗ 
richtet, in dem Hinweiſe gegeben werden. 

Die Nogtzkrantkheit iſt — wie uns von omtlicher 
Se'te gelchrieben wird — bei einem Pferde des Jakob 
Goldmann in der Ranflaſtraße 54. das er in Pefrikau 
ackauft batte feſtgeſtellt worden. Das Tier wurde ge⸗ 
tõtet. Alle Sicherheit? maßnahmen gegen dieſe geſähr⸗ 
liche Seuche wurden getroffen. 

Die Tätigkeit der Bezirksärzte. Im 
Januar baben die Bezirkeärzte 003 Perſonen Hilfe 
erteilt, betilägerige Kranle wurden 939 beſucht; 
ferner fübrten ſie 298 ſanitäre und 337 Leichen⸗ 
beſichtigungen ſowie 207 Typhusermittlungen aus. 

Theater und ſconzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

nachmittags 3 Uhr, ceht als ‚Einmalige Wie⸗ 
derhoſung zu 3 Einheitspreiſen? auf allgemeinen 
Wunſch zum letzten Wale die luſtige und erſolgreiche 
Opereite Das Dreimäderlbhaus“ in Szene. 
Abends 7 Uhr findet die 13. Aufführungdes 
großes Ausſtaltungsſtückes „Die Reiſe um bdie 
Erde in 30 Tagen?e vaſt. Sonntag, nach⸗ 
mittags a Uhr, geht Sudermanns „Ehre“ zum 
letzten Maſe zu 83 Einheitspreiſen in Szene. 
Abends 7 Uhr gelangt das erfolgreiche Ausſtat⸗ 
tungsſtück Die Reiſe um die Erde in 420 Ta⸗ 
gen“ zum 14. Male zur Aufiührung. Wochentags⸗ 
preiſe. Montag, abend 7 Uhr, wird das fſeſſelnde 
Schaͤuſpiel von Senry Bernſtein „JSrael“ zum 
letzten Male zun5 Einheitspreiſen gegeben. Es 
lann aus techniſchen Gruͤnden nicht mehr wiederholt 
werden. 

Kinotheater „Corfots. „Marla Magdalena“ iſt 
der Titel eines erareifenden Lebensdramak, das in 
dieſer Woche im „Corſo“ gezeiat wird. Die Hanpt⸗ 
rolle trãgt die intereſſane Filmſchauſpielerin Leontine 
Kühnberq, die dieſe meiſterhaft verkörpert. Ole ſtarken 
Gegenfätze des kirchlichen und weltlichen Lebens, 
die in dem Stück durch die beſondere Vegiekunſt dar⸗ 
geſ!ellt werden, ergreifen den Zuſchauer tief und wirken 
auf ihn wie Sebbſie lebtes. Die große Liebe des 
Weibes, die keine Hinderniſſe kennt, und ſchließlich 
zum Berbrechen führt, bildet den Grundgedanken des 
Dramas. Die Verbrecherin enteeht dem irdiſchen 
Nichter. das eherne Ge'eh der Wiedervergeltung aber 
zwingt ſſe dennoch zur Sühne. Von ihrem Mann 
verſloßen, arm und abgehetzt, ſucht ſie Frieden und 
Veroebung im Rloſter, nachdem auch ihr einziges 
gel'ebtes Sohnchen auf tragiſche Weiſe ums Leben 
gekommen iſt. Die harmonilch abzetönte Darſtellungs⸗ 
furſt, die auch den Trägern der anderen größeren 
Roſlen in dem Film zu eigen iſt, ſowie deſſen qglanz⸗ 
volle Ausſlattung ſichern ihm den gebũhrenden Erfolg. 

Vereine und Verlammlungen. 
Sie Verwaltung der Vereinigung deutſchſin⸗ 

gender Geſangvereine im Königreich Volen wird 
am Dienstag, den 11. d. Mtis. um 8 Uhr abends, im 
Lokole des Männergeſanavereins, Petrilauer Straße 
Ar. 243, eine Sitzung abhalten. 

Am Kirchengeſangverein der St. Trinlitatis⸗ 
emeinde iſt die für Donnerstag abend im erſten 

Termine anberaumt geweſene Jahreshauptverſammlung 
der Mitglieder wegen ungenũgender Beteiligung nicht 
zuſtandegelommen. Sie wird daher im zweiten Ter⸗ 

im'ne am Donnerstag, den 13. d. Mis. um 8 Ahr 
abends. ſtaltſinden und ohne Räückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen beſchlußiãhig ſein. 

Ter evang.Iuth. Jůnqlingsverein der St. Tri⸗ 
nitalis Gemeinde häit am morqiaen Sonntaa um 4 
Uhr narm. in ſe nem Vereinslokale, Luiſenſtr. 12, die 
übliche Monatsverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Punlte; 1. Protolotl⸗ 
verleſung der letzten Sitzung. 2. Monatsbericht. 83. Auf⸗ 
nahme von 3 Witgl'edern 4. Beratung ũder das am 
2. Marz ſtattfindende Fam lienfeſt, 5) Vntrage der 
Mitalicher. Die Herren Mitglieder ſowie Ehrenmit⸗ 
glieker werden um vollzähliges Erſcheinen gebelen. 

Die Verwaltung des Hilfskomitees für evan⸗ 
geliſche Rudwanderer wird am Moniag, den 10. 
d. Mis., um ? Uhr abends, im Lokale des Kirchenge⸗ 
ſangveretus der St. Trinitalisgemeinde, Zawadzkautr. 
Rrv, eine Sitzung abhalten. Da wichtige Angele⸗ 
cenhelien zur Beranmng vorlieden, iſt ein vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder dieſer Verwaltung erwünſcht. 

Vom VRadogoszczer Kirchengeĩange Berein wer⸗ 
den wir um Aujnahme nachſtehender Zeilen erſucht: 
Am etgültigen Veſchluß zu faſſen, ob das geplante 
Srtifiung'sfeit abgehaiten werden ſoll, it es un⸗ 
bedinat erſorderlich. daß ſich alle Sänger zu der moꝛ⸗ 
gen nachmiitag ſtalifindenden Chorprobe einf nden. 

Bas in ber letzten Monatsſihung gewählte Vergnũ⸗ 
gungs⸗Komitee hat bereits einen entiprechen den Saal 
Zusſindig gemacht und es bedarf ſomit“ nur noch der 
Zuſtimmung des Chores. 

Ciſeubahnerverſammlung. Die ehemaligen 
Eiſenbahner zur O kupationszei in BreſtLitowſt wer⸗ 
den zu einer in der Karolaltr. ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung eingeladen. Die Verſammlung wird am 11, des 
. M. um ſi Uhr vormiltags itatifinden. Einſchrei⸗ 
bungen werden in demſelben Lokale bis zum 13. Fe⸗ 
braar entgegengenommen. Es wird gebeten. bei der 
Einſchreibung perſönliche Ausweiſe mitzubringen. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Stiftungsfeſt, Vach 

vier jãhriger Pau'e feierte der evang.⸗luih. Firchen⸗ 
geſangverein „Imm inuel“ am vergangenen Sonntagz 
nachmitiag ſein Stiftunzsfeſt, das, dank der vor⸗ 
züolichen Anordnung und Leitung, einen glãnzenden 
Erfolg zu verreichnen hatte. Herr Lehrer Hãnſchel 
dielt die Begrũl unasanſprache, in der er der Freude 
darüber Auseruck gab, daß der Verein nun wieder 
ſeine re⸗elmoͤß'ge Tätigkeit ausüben kann. Nach—⸗ 
dem der gemiſchie und der Männerchor einige Lieder 
geſungen und das Orcheler einen Feſtmarſch ge⸗ 
ſp'elt hatle, wurde von Frl. Scheller ein Gedicht 
vorgetragen. Darauf folale das einakt'ge Trauer⸗ 
ſpiel von Th. Körner „Die Sühne“, in dem Frli. 
Biſchof als Klarchen ſchauſpieleriſches Können offen⸗ 
barte. Ihre Variner, die Herren Baumgart und 
Scheller als Wilhelm und Konrad entlediaten ſich 
ihrer Aufgabe nach beſtem Können. Das Orcheſier 
ſpielte eine Ouverfure, worauf eine Pauſe eintrat, 
während welcher ſich die Gäſte in den Speiſeſaal 
begaben. 

Der zweite Abſchnitt der Feſifolge brachte außer 
mehrern Liedern und Kon erſtücken auch ein Luſt⸗ 
ſpiel von Ch. Kühl, der Veſuch aus Amerila“, welcher 

von den Damen: Greilich, Scheller, Hadrian und 
Herrn Fiebig ausgeführt wurer. Große Hei'erkeit 
erregten die Damen Hadrian als Dienſimädchen 
Braun als Tante. Der dritte Teil, brachte außer 
mehreren Liedern und Konzeriſtũcken, die unter der 
bewãhrten Leitung des Vereinsdirigenien Herrn 
Lidtke vorgetrogen wurden, gleichfalls einen 
Einaker, „Karoline Reibeiſen vor Gericht“ 
in deſſen Lacherfolg ſich die Damen Scheller ale 
Klägerin, Hadrian als Angeklagte und Herr Lidike 
als Richter teillen. Die übrigen Mitwirkenden 
wirlten zum Gelingen des Ganzen trefflich mit. 

Dem Feſtausſchuß gebiert Anerlennung für den 
Eifer, die Feier anregend zu getralten. Man würde 
es warm begrüßen, wenn der Verein allmonatlich 
an einem Sonntagnachmittag für ſeine Mitglieder 
und deren Angehörige einen Familienabend veran⸗ 
ſtalten würde. 

Nonſtantynow. Gemeinſame Beerdi—⸗ 
gung eines betagten Ehepaares. Der 
ſicher nicht alltägliche Fall, daß ein Ehepaar, das 
mehr als ein halbes Jahrhundert Freude und Leid 
mit einander geteilt hat, gleichzeitig in einem Grabe 
zur letzten Ruhe gebettet wurde, ereignete ſich am 
Sonntag, den 2. d. Mis., auf dem ev ngeliſchen 
Friedhof in Nen⸗-Stanislawow in der Kon— 
ſtantynower Gemeinde. Es war dies das in dürf⸗ 
tigen Verhältniſſen im Dorſe Slowak lebende Ehe⸗ 
paar Hübner, das ſeit dem 7. September 1863 
verbunden war. Die Frau Hanna geb. Ebert ſiarb 
am Wittwoch und der Mann Mariin am Freitag. 
An Angehörigen hinterließen die Verſtorbenen einen 
in Deutſchland lebenden Sohn und eine am Leichen⸗ 
begãngnis teilnehmende Enkelin. In der Leichenrede 
wurde u. a. erwähnt, diß es von den Dabingeſchie⸗ 
denen wirklich heißen könnte: Wo du Kirbſt, da 
ſterbe ich auch; da will ich auch begraben werden 
(Ruth 1, 17.) und 

Deln Grab, mein Grab; wo man dich begräbt 
Da legt man auch mich in die Erden; 
Gehit du mir von hinnen, ſo hab ich gelebt. 
Kann fröhlich nimmermehr werden. 
Ein Hügel decke uns beide zu, 
Beim Staube der Staub — o trauliche Rud 
Nach des Lebens Luſt und Beſchwerden! 
Die Beſtattunz fand auf Koſten der Gemeinde⸗ 

mitglieder ſiatt. 
Zeromin. Kampf mit BVanbditen. Am 

b. Februar wurde eine aus 60 Mann beſtehende 
Ab!eilung der Volkemiliz nach Zeromin entſandt, 
um bei den Vauern Getreide zu requirieren, das 
ſie ſich geweigert halten, nach Lodz zu liefern. Die 
Milizianten, die unter der Leitung des Herrn 
Owſiany ſianden, verſiegelten mehrere mit Ge⸗ 
treide anqgefüllte Mühlen. Nachts hörten die bei 
den Mühlen wachthabenden Milizmänner Hilferufe, 
die aus dem Dorfe Wodzine!k lamen. Es ſtellte 
ſich heraus, das die Einwohner die es Dorfes von 
Banditen überfallen raren. Die Miliz nabm die 
Verfolgung auf und verhaſtete einen der Räuber, 
den aus Lodz ſtammenden Michael Chudzinſki, der 
ſeine im Kreiſe Petrikau wobnhaften Genoſſen 
herausgab, die gleichfalls verhaftet wurden. Am 
Ta'orte wurden zwei Jagdgewehre und andere Waffen 
gefunden. Die dankbaren Vauern woren nun damit 
einverſtanden, ihr Getreide abzuliefern. 

Pabianice. Abendgottesdienſt in der 
evangeliſchen Gemeinde. Herr Paſior 
Schmidt wird im Laufe der nächſten Woche ſtets 
abends um 7 Uhr an folgenden Orten Abend⸗ 
gottesdienſt abhalten: am Sonntag, den 9. Februar, 
im Schullokale zu Lawerow, am Mittwoch, den 
12. Februar, im Bethau'e zu Neu-Rokiecie, 
am Donnerstag, den 18. Februar, im Betbauſe zu 
Starowa Gora und am Freitag, den 14, Fe⸗ 
bruar im Hauſe des Herrn Beilſtein in Chockade⸗ 
wice. Die Gemeindeglieder werden zu dieſen Golles⸗ 
dienſten herzlichſt eingeladen. 9. 

Aus Polen. 
Kaliſch. Von der evangeliſchen Ge⸗ 

meinde. Die Gemeindeverſammlung beſchloß die 
von der Gemeindelaſſe gezahlten Gehälter zu er— 
höhen, und zwar: das des Paſiors auf 12 000 M. 
jährlich, des Gemeindeſchreirers auf 700 M., des 
Kuſters, Totengräbers und Kirchenwächters auf je 
1200 M. uſw. Zur Veheizung des Gemeinde⸗ 
ſchulh iuſes, der Paſtorwohnung uſw. wurden 2500 
Muxk jährlich beſtimmt. Der Kir.henbeitrag wurde 
auf 12 750 M. jährlich erhöht. Eine eniſprechende 
Erhöhung erfuhren auch die Kirchengebuͤhren. 

Warſchau. Deutſche Gottesdienſte in 
der evanzeliſchen Kirche finden von jetzt ab 
nur noch ſeden erſten und drillen Sonniag im 
Monat ſiatt. 

— Zuſchuß für die evangeliſche Ge⸗ 
meinde. Das Miniſterium für ſoziale Fürſoͤrge 
bewilligte der evangeliichen Gemeinde einen Zuſchuß 
von 50 000 M. für wohltätigen Anſtalten. Dapon 
wurden beſtimmt: 10 000 M. für das Heiw für 
geiſtig Unentwickelte, 20 000 M. für das Web 
haus, 10 000 M. für die Nähſtube, 2000 M. ſ 
das Kinderheim Nr1, 3000 M. für das Kinder⸗ 
heim Nr. 2 und 5000 M. für die Krippenanſialt. 

— Alkoholverbot. Der außerordentliche 
Kommiſſar Anusz hat ein Verbot für den Auoſchanf 
und Verkauf geiſtiger Getränke am 8., 9. ung 
10. Februar erlaſſen, wobei er dieſes Verbot mit 
Gründen der Sicherheit und Ruhe bei der 
öffnung des verjaſſunggebenden Landtags au 
9. Februar begrũndet. Zu viderhandlungen gegen 
die'es Verbot werden mil 3 Monaten Gefännis 
oder 3000 Mark beſtraft, mit Umãnderung in 
faͤngnisſtrafe für den Fall der Zahlungsunfähizk 
epuin. Der „Dziennit, Lubellki. 

g ekannt. daß er mit dem 8. Februar ſe ſcheinen —8 J age 
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Lodzer Frelt Nrefſe — Sonnabend, den 8. Kebruar 919 
Krakau. Von der Prefſe. Heute iſt hier 

die erſſe Nummer der Tageszeitung Illuſtrowany 
Dziennik Polſki“ erſchienen. 

Cetzle Nanriditen. 
Der zeitweilige Generalſtabschef. 

Warſchau, 7. Februar. (P. A. T.) Die 
Funkrionen des Clefs des Generalſtabes wurden 
vertretunasweiſe dem Oberſten Stanislaw Haller, 
früheren Oberſt des Generalſtabes der öſterreichiſch— 
ungariſchen Armee, übertragen. Oberſt Stanislaw 
Haller iſt ein Vetier des Generals Joſef Haller. 

Um Polens Grenzen. 
Warſchau, 7. Februar. (P. A. T.) Bericht 

bes Generalſtabes des polniſchen Heeres: 
Wolhynien: Gruppe des Gene— 

dals Szmiglty: Ein Panzerzug mit einer 
Abteilung Infanterie und Kavallerie ſtießen im 
Kampfe mit dem Feinde bis Powurſk vor und 
warfen ihn auf das öſtliche Ufer des Stochod 
zurück. In Powurſk wurde eine bedeutende Menge 
Eiſenbahnmaterial, Waffen und Munition erbeutet. 

Oſtgalizien: Gruppedes Generals 
Romer: In der Gegend von Belſec lkleine 
Vatrouillenzuſammenſloße. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki: 
Unſere Artillerie zwang einen feindlichen Panzerzug, 
der Lemberg beſchoß, zum Rückzug. Auf den ande 
ren Abſchniſten ſchwache Artillerie-Tätigkelt und 
Vatrouillengefechte. 

Deſche ner Schleſien: Die Lage iſt un— 
oerãndert. 

Der Chef des Generalſtabes 
J. V.: Haller, Oberſt. 

Oer Poſener Heeresbericht. 
Poſen, 7. Februar. (P. A. T.) Der Poſener 

Herresbericht vom 7. Februar laulet: 
An der Nordfront iſt die Lage unver⸗ 
ert. 
Weſtfront: Prolowo und Kolno wurden von 

der deulſchen Artillerie beſchoſſen. Pierzyny ſüdlich 
von Zbonczyn wurde von ſiarken deutſchen Ablei⸗ 
lungen angegriffen. Unſere Truppen ſchlugen den 
Angriff ab. Auf der Verfolgung des ſliehenden 

Feindes eroberlen ſie Priyproinik und drangen in 
den ſüdlichen Tell von Zbonczyn ein, von wo ſie 
mit erheblicher Beute ſich wieder auf die früheren 
Stellungen zurückzogen. Nachmittags bei 8bonezyn 
und Neu⸗Kranz Patrouillenzuſammenſtöße und leb⸗— 
bafte Artillerietätigkeit. 
Sübdfront: Oſilich von Liſſa kleinere Gefechte 

und Artillerietätigkeit. Der Angriff eines Panzer— 
zuges wurde abgewieſen. Bei Rawicz herrſcht Ruhe. 

Der Chef des Generalſtabes. 
Polniſch⸗deutſche Kämpfe. 

Breslau, 7. Februar. (P. A. T.) Wie die 
Echleſiſche Zeitung“ meldet, haben die Polen das 
Vahngeleiſe Poljanowo⸗Nawicz angegriſfen. 
Aus dieſem Grunde iſt der Bahnverkehr zwiſchen 
Breslau—Liſſa ſowie auf der Linle Poſanowo⸗Ra⸗ 

wiez unlerbrochen. legraphenamt zu hiſſen. Der Direklor, der ſich die⸗ 

Rawicz ſind in deutſchen Händen. Unſerhalb Wie— 
ſenroda haben die Polen das Bahngelelſe beſebt. 
Ein Gegenangriff der Deutſchen iſt im Gange. Die 
beſchädigte Bahnſtrecke wird ausgebeſſert. An den 
Kämpfen nimmt eln Panzerzug aus Liſſa teil. Un⸗ 
ſere Truppen, im Kampfe von dem Eiſenbahnper⸗ 
ſonal und der Volkswehr aus Liſſa unterſtütt, wer—⸗ 
den ſich, wenn ſie nicht bald Hilfe bekommen, zu⸗ 
rückziehen müſſen. Wenn die Polen dort die deuf⸗ 
ſche Front durchbrechen, ſteht ihnen der Weg nach 
Breslau und Liegnitz oſſen, Nordſchleſien iſt dann 
bedroht. An der oberſchleſiſchen Grenſe ſiehen meh— 
rere tauſend Polen bereit, in Schleſien einzurücken 

Die Sſchecho⸗Slowaken verlangen Kriegs⸗ 
entſchädigung. 

Poſen, 7. Februar. (P. A. T). Hierher wird 
gemeldet, daß die tſchecho⸗ſlowakiſchen Delegierten 
nach dem Beiſpiel anderer kleiner Nalionen riego 
entſchädigung fordern werden. 

Der deulſche A.« und Sezentralrat und 
die Nationalverſammlung. 

Poſen, 7. Februar. (P. A. T.). Der deulſche 
Zentralrat der A.⸗ und S.-NRaͤte ſandte an die 
deutſche Nationalverſammlung in Weimar eine Er— 
klärung, in welcher u. a. folgendes geſagt iſt: die 
politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung der Deutſchen 
Republik geſtaltete ſich ſchon vor der Repolution als 
ein Ding der Notwendigkeit. Die Nationalver⸗ 
ſammlung hat die Aufgabe, Deutſchland in polill⸗ 
ſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht wieder aufzubauen, 
ſowie die Durchführung einer Neugeſtalftung des 
ganzen Deutſchen Reiches. Die Nationalverſamm⸗ 
inng darf in dieſer Arbeit durch die einzelnen Land⸗ 
tage der Bundesſtaaten nicht gehemmt werden In 
der Hoffnung, daß es der Nationalverſammlung 
gelingt, ihre Macht voll und ganz durd zuführen, 
rritt der Zentralrat ſeine Gewalt an die Rational⸗ 
verſammlung ab. 

Schweres Eiſenbahnunglück. 

Poſen, 5. Februar. (P. A. T.) Ueber ble 
Kalaſtrophe in Wy oszyce bei Jaroein werden fſol— 
gende Einzelheiten gemeldet: Heute um 6,385 Uhr 
morgens fuhr der Schnellzug Warſchau—Poſen in 
den auf der Station Witos;yce randierenden Güter— 
zug. Beide Lokomotiven ſowie Waggons des 
Schnellzuges und Sbdes Güterzuges wur— 
den zertrümmert. In einem Schlafabteil des 
Schnellzuges reiſten in amtlicher Angelegenheit die 
Direktoren der Warſchauer Eiſenbahnen, die Herren 
Gryszewſki und Dombrowſki nach Poſen, 
die bei dem Zuſammenſtoß getö tet wurden. Die 
Zugführer beider Züge, Gisler und 
Maryner kamen ebenfalls ums Leben. 
Unter den Verwundeten befinden ſich die Herren 
Kozarnicki,Michalſktiund 7 Bahnbeamte. 
Die Urſache des Zuſammenſtoßes lag, wie es ſchelnt, 
in dem Leichtſinn der Stationsbeamten, welche, 
die Verſpätung des Schnellzuges bemerkend, mit bem 
Rangieren des Güterzuges begannen. Zwei von 
den Beamten wurden verhaftet. 

Streik in HFamburg. 
Hamburg. 7. Februar. (P. A. D) Der A. 

und S⸗Rat befahl das rote Vanner auf dem Te⸗ 

Donnerslag, abends 3 Uhr, verſtarb unſere guke Muiter 

xrau Marie Pippel geb. Braun im 77. Lebensſahre. 
Ein longes, arbellsreiches Leben, ausgefüllt mit ſſeler Sorge um uns, fand hlermil ſeinen Abſchluß. 
Die Beerdigung unſerer lieben Mutſer findet Sonnabend, den 6. Februar, 

mittags, vom Trauerhauſe, Karolaſtraße 18, aus 

Lodz, ben 8. Februar 1919 
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—I 
zumFebruar entgegengenommen. 
der Einſchrelbung petſoniche NAlbowelſe 

—D—— 
e Leman zen Siſenbahner zur Okkupations⸗ 

Breſt⸗ Lito wsl werden zu einer in der Karola⸗ 
ſtat findenden Verſanm mlung eingeladen. Die 

Verſammmlung wirb am 11. des ¶ Miig, im uhr vorn 
ſtatifmben. Einſchreibungen werden in demſelben Lokale bie 

Es wird gebeten, bei 
mitzubringen. 

auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſiatt 
Alſred Pippel 
Eduard Pippel 
Ollb Pippel und Frau Elfrieda geb. Jungniket 

und Enkelkinder. 

8 Uhr nach⸗ 

ſem Befehl widerſetzte, wurde verhaftet. Die De— 
amten und Beamtinnen der Telephonbehörde ver⸗ 
anſtaltelen durch Einſtellung der Arbeit eine Pro⸗ 
teſtlundgebung, wodurch die ielephoniſche Verbindung 
mit Hamburg unterbrochen wurde. Die Tele— 
enbeamieh wollen ebenfalld in den Ausſtandb 
reten. 

Haſtbefehl gegen Or. Levy. 
Berlin, 7. Februar. (P. A. T.) Es wurde 

ein Haftbefehl gegen Dr. Levy, den Freund Lieb— 
knechts und Organiſator des Berliner Sparkacus— 
bundes erlaſſen. Levy wird ſteckbriefllich verfolgt. 

Verſuchte Plünderung eines Konfellions⸗ 
hauſes. 

Magdeburg, 7. Februar. (P. A. T.). In ber 
Nacht zum 6. Februar verfammelten ſich auf einer 
der Straßen gegen 500 Perſonen, um ein Kon— 
fektionshaus zu plündern. Da der Volkshaufe der 
Aufforderung, auseinanderzugehen, nicht nachkam, 
gab die Wache Feuer. Die Zahl der Gelsteten 
und Verwundeten iſt bedeutend. 

Wilſon reiſt nach Bruſſel. 
Genf, 7. Februar. (P. A. T.) Wilſon reiſt 

am Sonnabend nach Bruͤſſel und von dort nach 
Lüttich. 

Das Warenausſuhrverbot in England 
aufgehoben. 

Laibach, 7. Februar. (P. A. T.). Die „Slo⸗ 
wenſka Straz“ berichtet, daß in den leßten Tagen 
in England das Ausfuhrverbot für Wa— 
ren nach den Südſtaaten aufgehoben 
worden iſt. Von dort aus werden dann engliſche 
Waren und Malerialien ungehindert nach Jugo— 
ſlawien ausgeführt werden können. 

ſcrdulicie Nachrichlen. 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesblenſt 
Stadſ miſſionar R. Fordan 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesbienſt. 
Stadtmiſſionar R. Jordan. 

Im Anſchluß Verein Jjunger Männer 
und Jungfrauenverein. 

Montag, abends J7 Uhr; Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm ttags 4 Uhr: Frauenverein. 

abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta⸗Straße. 

Sonntag, vormittaos 10 Uhr; Vrebigtgott Eblenſt 
und Abendmahl. Prediger Göhe. —3— 

Sonntag. nachmittags 4 Uhr: Predigtadttesdienſt. 
Wontag, nachmittags 3/, Uhr: Frauenverein. 
Mittwoch, abends s Uhr; Gebetsverſammlung⸗ 
Freitag, abends 6 Uhr Bibelſtunde. 

Betſaal der Baptiſten, Baluthy, —— 60. v 

Sonntag, vormi ags 0 Uhr: Predigtgottesdlenſt. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr; Predigtgottesdlenſt, 
Miltlwoch, nachmitlags 3 Uhr; Bibelſtunde. 

— Bä—‘—“— —— 

Ehriſtliche Gemeinſchaft. 
Koseluszko g 57 GBromenad nitr. Ar. 19). 
Sonnlag, bden O. Februar, 7 Uhr abends* 

Evangeliſatſonsvortrag. 
Wonlag, den 10. Februar, 74. Uhr abends; Jung⸗ 

männerſtunde, 

Donnerdtag 
Bibelſtunde. 

ſileĩne Beiltrãge. 
Ser Sklavenhandel kehrt zurück. Das fürkiſch 

Blatt „Stambul“* delt mit, bdaß auf dem Markte von 
Konia junge griechiſche Mädchen öffentlich als S 
vinnen verkauft wurden. Ber Polizeſchef von Ba— 
kefir hat in Affichen, in welchen bie Muſelmae 
ſeines Bilajets verſtändigt wurden, angekſndigt, baß 
er ihnen junge Mädchen und Frauen gricch cher A— 
kunft zu „vernünfligen Preiſen? verſchaffen könne. — 
Offenbar nähern wir uns wieder dem Allerium 

ka⸗ 

Warſchauer Borſe. 
Warſchan, 7. Februar 

7. Februar 6. Februuar 
3*0 Vlandhe. der 170.78 180 00 0 183 80 ⸗00 
Warſch. Kred⸗Geſ 8o 78i6i isa bo ⸗ la⸗ 
100 Rbl.⸗Scheine — — — 

300 Rbl.⸗Scheine 182 —131.830 —0o0 18318280 
130 8250 es dõ Dumarubel O1.50 - 00 - 90.50 93 - 02. 73 0 

20 00 61.75 0 
ronen 63 45 40 386 83.80 70 55 

—20 8. ⸗60 
—EAA———F 

Brieſkaſſen. 
SK. Ihre Anfrage können wir nur mungich 

beantworten. Veſuchen Sile uns in ber Zeit voß 
11 21 ober 5 Uhr. 

Herausgeber und Verantwortlicher Schriftleiter:; 
Hans Krieſe, Lodz. 

Thalia-Theater 
Sonnabend, den 8. Februar 30919. 

Machmittags 3 Uhr. Zum leyten Male 
b Einheitsbreiſe Mk. a, 2, 1.800, 1.00, 80 Pfa. 

„Das Dreimäderlhaus“ 
Operette in 8 Alten von Willner und Reichert. 

Muſik von Franz Schubert. 
Abends 7 Uhr. Zum 13. Wale:; 

Ne Reiſe um die Etde in ) Tagen“ 
Großes Ausſtattungsſtück in 14 Vildern mit Tanz und Geſang 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sonntaga, bden 9. Februar 1919 

achm 3v. Elnbeuspreiſe· nachmittaas 3 letzten Malt nheltor 

„Die Ehre“ 
Schauſpiel in 4 Aklten von Hermann Subermann 

Wochentagspreiſe! ABends 7 3* 7 Wiederholung! 

„Ne Reſſe um die Eide in Tagen“ 
Großes Ausſlattungeſtlicl mit Tanz und Geſang in 14 Bilder⸗ 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Montag, den 10. Februar 1919: 

Abenda J Uhr. 5 Elnheltsprelſe 
Zum letzten Male! 

— „Is rae!“ 
Schauſplel in 3 Alten von Henry Bernſteln. 

Billeitvorverlauf taͤgllich. 

mas d 
horbate 

5 
marmoladée, 

Ogloſzenie. 
Wydeſal Zaprowſantovania Miasta podaje ninleſsꝛym do wladomosſcl ogolu 

mleszkancow, iz od gnie deisſeſszego we wszystkleh sklepach Komitetu Rozdæeiat 
Chleba i Maki nabywaé motnea w dowolnych ilosciach 

Magis trai. 

Wwoonie mk. 8.20 2a funt 
89 77 „I 20. D 
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78hnärztliohe Minik, nawrotstr. 4 
Iſr Kanot Speztalargt c 

jür Haut⸗ a. veneriſche Kranſhe fen 
Vetrikauer Straße Nr. 4 

Zahnziehen, Nervenzieben 

— Straße 6 entgegen. 

Muſüldeltur Fran, Pohl 
Abſolp. der Konſervatorlen zu vreg au, dresden u. Köln, 

zurückgelehrt. empfiehlt ſich als Dirigent von Chor⸗ 
und Orcheſtervereinigungen, ſowie ais Lehrer ür 

Clavier, Violine und Gefang. 
Anmeldungen nimm die Buchhaudlung Winkopf- 

Vetrilauer 142, in Pabianice nehme ich Grobelna⸗ 

* 

bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
teln, garantiert ganx ohns Schineræ en 

zu ſehr iIgen Paeeis e n.— 
Parzellan⸗ Goldtaſsnen und künſtliche Zähne 

—8* nach den neuesten Systemen, 

Ecke der Epange ziſchen Straßze 
Vehandlung mit Röntgenſtrahlen v 
Quatzlicht (Haaraus fall). Eleltriſche 
Glhlichtbäder. Kranlenempf. von 
22 u. v 68, . Damen v. 836. 

ot. nea. W.ſohin 

und Zahne⸗ 

uche Waae ohreibnaſchine 
auten Syſtems. Offerten unter Sy ſſtem“ an die Expedition 

Petrilauer Straße 11 
empfängt 

Herz⸗ und Lungenkranke 
von 10—211 und von 4*6 Uhr. 

487 dieſes Blattes erbeten 
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Herliner Tageblatt 
glich zu haben bei G. Reſtel, Petrilauer Str. 81 
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ir gebrauchte „Lontnental-“, Underwoode. 8 d ercedes“ ßemington zeiſreſbrnashenen. 
8 
9 

übernimmt 

Klingelanlagen und 
und Erbaltung derſelben. 

A elelttotechn ſce bonzeſ ſonette hütd 

T.Brauler &J. huczmutſt 
Codz, Pelrikauer Straße 284 

alle in das Gebiet der Elektrotechnik inſchla⸗ 
genden Arbeiſen. Reparaturen von elettriſchen 

Fernſprech⸗ Avparaten 

Verlkauf eleltrotechniſcher Materialien, 
Neparatur Wereſtait am Ort 

Exbed. dſs Blattes erbelen. 
* 

Leete bodd⸗ oder Hlauherſulz- U, Füſſel 
guterhallen, auch ohne Deckel, werden zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Siliczahl⸗ und Preisangabe unter „A. V.“ an die 

Hebamme 
Mowakowska 

iſt verzogen nach der 
Empf. von O—12 u v. 386 Utzt 

Komplette Eß zi mmere 

nach Vorichrift, werden zu mäßigen 
VPreiſen angeſertigt. Wulezanſta⸗ 
Straße 226. W. s. 506 

7 — Funger Mann 
(Chriſth. 27 Jahre alt, ledig, ſucht 

Stellung als Gutsverwalter 
oder deſſen Gehilſe War einige 
Jahre auf eigenem Gute tätig und 
langere Zeit in Deutſchland. Adreſſe 
Pabianiee, Tluga⸗Siraße, Bier—⸗ 
halle Hamann. 

Möbel 
Eiche) ſind umzugshalhet zu ver 
kaufen. Näheres Widze wita⸗ 
Straße 107 Wohnung Nr. 24 

F Mabel V 481 

Handwagen 
neu oder gebraucht, aber guter⸗ 
halten, wird zu kaufen geſucht. 

Adreſſen mit Preisangabe unter 
O. B. 100* an die Exped. dſs 
Bl. exbeten. — 

Alte Münzen 
und Münzenſammlung für 
Anfunger Dluaga 103. W. 

aus 3 Kiminern und Küche ab— 
reiſehalber im ganzen oder einzeln 
billig zu verſau en. Außer Möðbel 

Kinderwagen uſw. Karolewſta⸗ R Straue Nr. A, 1 Stock. bo⸗ 

den 13. Februar. ? Uhr abend⸗ 

—— 

Dzielna⸗ Etraße Ar. 

verkaufſe auch perſchledenes Haus 
gerot, Gaskronen, Bilder, Lampen, 

— — — 

9 —2 * I2 

gung ſe 
unſeren 
Erſtaune 
wie er 
ſchreie di 
Lodjer de 
doch jede 
genierter 
bei ſolch 
ſlimmun 
leicht err 
Schrecken 
riſtiſchen 
Denler 
die Dik 
Aber ſie 
jeder ne ſtärkter 
Anhãnge 
erziltern. 

die Welt 
man eine 
„Maſſent 

Man 
wachſe 
unter de 

des Lod 
Achſel,! 
Naße w 

niſten un 
alifie 
den Maſ 

Es 
bürgerli 
Deuiſchla 
abb ängig 
Bolſchew 
ſpãter c 
ruſſiſchen 

heute, M 
lmwlion, ki 

wiſtiſchen 
remen 

dem Sch 
ſchinenge 

WMan 

nung ſei 
error 

reiche F 
wurde, i 
Tatſache, 
darauf h 
Boden fi 

Das 
and ach 
keine rett 
ſich ausbr 
wirken 
nünftigen 
unverant: 
und wirr 
und akt 
und Tat, 
Eintreten 
politiſchen 
Vurgerpf bieher. 
hürfen ni 
ſie müſſe: 
gründe 
hu übe 

inmmer 
die Daue 
jntelligent 
dolle Me: 
dort auf 
Wwar wirt 
erſtens wi 
daß ſie d 

erbten, 9 
Aderer 
Do Fraue 

unen lei 
— derden di 

ſehr abe 
Ab begꝛ: 


